
SONNABEND, 11. MÄRZ 2023 KIEL 27

KIEL. André hat jetzt nachts
mehr Angst. Um sich besser
vor Angriffen zu schützen, lie-
gen Pfefferspray, ein langer
Stock und ein Taschenmesser
griffbereit. Der Kieler lebt auf
der Straße. Am Freitagvormit-
tag hat er sein Lager am So-
phienblatt aufgeschlagen.
Unter einer roten Decke liegt
er eingerollt auf Matten auf
dem Bürgersteig.

In einer Nische am Kar-
stadt-Kaufhaus hat er sich ein-
gerichtet, mit Karren, Beuteln,
Werkzeug.AlserunterderDe-
cke hervorguckt, wird eine
dick verkrustete Wunde unter
seinem rechten Auge sichtbar.
„Ich wurde überfallen“, er-
klärt der Mann mit Vollbart
und schwarzer Mütze. Was er
erzählt, lässt sich so beschrei-
ben: ein kalter Abend. Zwei
junge Angreifer. Und eine
Faust, mitten in seinem Ge-
sicht.

Es war nicht der Raubüber-
fall am späten Dienstagabend
an der Schevenbrücke, über
den die Polizei in Kiel gerade
berichtet hat – und der große
Betroffenheit ausgelöst hat.
Dabei hattendenAngaben zu-
folge zwei 16-jährige polizei-
bekannte Jugendliche einen
Obdachlosen in der Nähe
einer Bankfiliale überfallen,
geschlagen und ausgeraubt.
Der 49-Jährige wurde leicht
verletzt, diemutmaßlichenTä-
ter wurden vorläufig festge-
nommen und später ihren El-
tern übergeben.

Der Obdachlose hat
ein Taschenmesser bei sich

Polizeisprecher Matthias
Felsch bleibt bei der Einschät-
zung, dass es in Kiel keine auf-
fällige Häufung von Übergrif-
fen auf Obdachlose gibt.
Gleichwohl komme es im
Bahnhofsbereich immer mal
wieder zu Konflikten zwi-
schenPassantenundderdorti-
gen Szene, so Felsch. Und er
bestätigt die Geschichte von
André in weiten Teilen.

Demnach gab es im Umfeld
vonObdachlosen einenweite-
renVorfall in der Kieler Innen-
stadt, bei dem Beamte im Ein-
satz waren. Den Ermittlungen
zufolge eskalierte am Freitag-
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Feuerwehrgerätehaus. „Die
Anzahl der Fälle ist nicht grö-
ßer als die in anderen Kieler
Stadtteilen“, berichtete Nadja
Streisel, stellvertretendeLeite-
rin der Polizeistation Wellsee.
Der Stadtteil sei in Bezug auf
das Kriminalitätsgeschehen
unauffällig, stellte sie klar. In
denvergangenenMonatenbe-
schäftigten sich die Beamten
und Beamtinnen mit rund 16
angezeigten Fällen aus Well-
see.

Brandstiftung
und Raubüberfall

Es handele sich meist um klei-
nereDelikte.Bei einer inBrand
gesteckten Couch in der Nähe
derTennisplätze allerdingsha-
be die Kripo die Ermittlungen
übernommen. Hier gebe es
erste vielversprechende Er-
mittlungserfolge.

Über einen Raubüberfall
von sieben Jugendlichen auf
einen 16-Jährigen Ende Janu-
ar vor dem Sportvereinsheim

in der Liselotte-Hermann-
Straße berichteten die Kieler
Nachrichten bereits. Dabei
hatten drei Täter auf ihr Opfer
eingeschlagen und ihm Bar-
geld abgenommen. Hier lau-
fendieErmittlungen.Besucher
der Beiratssitzung berichteten
von einer Vielzahl von Vanda-
lismusfällen wie in Brand ge-
steckte Holzhütten, herausge-
rissene Mülleimer und zer-
kratzte Autos. Über diese Ta-
ten wisse sie nichts, sagte Poli-
zeibeamtin Nadja Streisel.

Vor allem der Bereich rund
umdasVereinsgelände des SC
Fortuna Wellsee sei betroffen,
berichtete der Vorsitzende
Marco Protzek. „Die allermeis-
ten Jugendlichen verhalten
sich korrekt. Es sind nur ein
oder zweiGruppen,dieunsÄr-
ger bereiten.“ Jede zweite
oder dritte Veranstaltung im
Vereinsheim werde durch
Vandalismus etwa auf den Toi-
letten sowie aggressives Ver-
halten gestört. In einem Fall
habe ein Jugendlicher dem

WELLSEE. Vandalismus,
Brandstiftung, Körperverlet-
zung: Auffällige Jugendliche
sorgen derzeit für Aufregung
in Wellsee. Dies wurde in der
jüngsten Ortsbeiratssitzung
deutlich. Die stellvertretende
Leiterin der Wellseer Polizei-
station berichtete über Ermitt-
lungen insbesondere nach
einer Brandstiftung. Vor allem
der Bereich um das Sportheim
des SC Fortuna Wellsee ist be-
troffen.

Er bekomme immer wieder
Bilder von Bürgerinnen und
Bürgern, die das Ausmaß des
Vandalismus in Wellsee bele-
gen, berichtete der Beiratsvor-
sitzende Axel Schnorrenberg
(SPD). Darunter seien Beschä-
digungen an Haustüren, Brief-
kästen und parkenden Autos
sowie kleinere Brandstiftun-
gen. Es gebewegendieser und
weiterer Vorfälle viel Unruhe
in der Bevölkerung, hieß es in
der gut besuchten Sitzung im
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Vereinsjugendobmann ins Ge-
sicht geschlagen. Eine Eskala-
tion habeman durch beherztes
Einschreiten verhindern kön-
nen, berichtete der Vereins-
chef. Rund um das Vereins-
heim registriere man zudem
Zerstörungen an Einrichtun-
gen und Geräten. „Wir wollen
den Bereich nun mit Kameras

Axel Schnorrenberg (SPD), Vor-
sitzender des Ortsbeirates Well-
see, bekommt Bilder, die das
Ausmaß des Vandalismus bele-
gen. FOTO: JOACHIMWELDING

abend vor drei Wochen in der
Holstenstraße ein Streit:
„Gegen 21.40 Uhr gab es am
17. Februar Stress zwischen
einem anderen Geschädigten
und zwei jungen Männern.
Dabei ging es um Wechsel-
geld“, so Felsch.

Die Männer hätten mit
Eisenstangen versucht, auf
denManneinzuschlagen.Die-
ser habe die Schläge jedoch
abwehren können – und bei
dem Obdachlosen, der in der
Nähe eines Blumenla-
dens sein Nachtlager
aufgeschlagen
hatte, Schutz ge-
sucht. Felsch:
„Dabei geriet er
in den Streit hi-
nein, muss
auch etwas
abbekom-
men ha-
ben.“

Nun
ermittelt
die Poli-

zei wegen gefährlicher Kör-
perverletzung gegen unbe-
kannt. Die mutmaßlichen Tä-
ter wurden bislang laut Felsch
nicht gefasst. Kann es einen
Zusammenhang zwischen
beiden Fällen geben? „ImMo-
ment gibt es keine Anhalts-
punkte dafür“, so der Spre-
cher.

André sagt, bei demAngriff
habe er sich nichtwehrenkön-
nen: „Ich hatte keine Chance,
das ging so schnell.“ Was

bleibt, ist der verheilende
Riss unter dem Auge.
Und die Verunsiche-

rung. Mit seinem

roten Klappmesser fühlt sich
der 33-Jährige etwas sicherer.
„Zum Pieksen reicht es“, sagt
er und schiebt das Messer in
seinen Ärmel.

Wenn André von sich er-
zählt, klingt er resigniert. Seit
fünf Jahren lebe er auf der
Straße: „Ichhab’saufgegeben,
mir Hilfe zu suchen.“ Mit an-
derenObdachlosen tausche er
sich allerdings selten aus. „Ich
bin eher ein Einzelgänger.“

Erwickelt sich stärker indie
Decke ein. Kalt sei ihm. Aber
richtiges Frieren sei das nicht.
Zwischendurch hustet er. Wa-
rumschläft ernicht ineinerder

Draußen schläft er mit mehr Angst
Obdachloser berichtet von weiterem Überfall in der Innenstadt – Täter sollen mit Eisenstangen geschlagen haben

Notunterkünfte? Die seien
voll, behauptet André, bevor
er die Nische räumenmuss. Es
ist der Notausgang.

Alle Unterkünfte voll? Die-
semEindruckwiderspricht Iris
Petit, die den Unternehmens-
bereich Wohnungsnotfallhilfe
bei der Stadtmission Mensch
leitet. Im Auftrag der Stadt
Kiel kümmert sich die Stadt-
mission um die Unterstützung
Obdachloser. Sie betont: „Je-
der, der untergebrachtwerden
möchte, wird untergebracht.
Keiner muss draußen schla-
fen.“

In Kiel gebe es rund 800 be-
kannte alleinstehende Män-
ner ohneWohnung. Von ihnen
schlafen Petit zufolge etwa 25
auch im Winter draußen. Das
sei nicht nur wegen des Kon-
flikt- und Gewaltpotenzials
auch untereinander gefähr-
lich, sondern auch richtig kalt,
so Iris Petit: „Die Gefahr, zu
Schaden zu kommen, ist
hoch.“ Stein fliegt

von Brücke in
Autoscheibe

KIEL. Mit einem faustgroßen
Stein ist ein Auto in Kiel am
Donnerstag beschädigt wor-
den.Der Steinwurde laut Poli-
zei von einer Brücke über dem
Wellseedamm geworfen.

Was genau passiert ist:
Gegen 15.30 Uhr fuhr der 45-
jährige Autofahrer eines Hy-
undai auf dem Wellseedamm
in Richtung Kiel-Wellingdorf.
Der Mann gab gegenüber der
Polizei an, dass er die Unter-
führung der B76 im Bereich
der Villacher Straße passiert
habe, als ein Gegenstand auf
seiner Frontscheibe einge-
schlagen sei. Die Fahrzeug-
scheibe wurde beschädigt.
Der Fahrer blieb unverletzt.

Die Tat erinnert an den Fall
vom 4. März auf der B76 in
Kiel. Auch hier wurde ein
Gegenstand auf ein Auto ge-
worfen, aber niemand ver-
letzt. Polizei und Staatsan-
waltschaft ermitteln wegen
versuchten Mordes.

Der 45-jährige Autofahrer
vom Donnerstag gab an, keine
verdächtigen Personen gese-
hen zu haben. Hinweise an die
Polizei unterTel. 0431/1601480.

überwachen“, erläuterte Mar-
co Protzek. Er erhoffe sich eine
abschreckende Wirkung auf
die Täter.

Mitarbeitende des DRK-Ju-
gendtreffs Wellsee regten an,
für Jugendliche in den Abend-
stunden bessere Angebote zu
schaffen. Derzeit gebe es in
Wellsee nirgendwo eine Mög-
lichkeit, wo sich junge Men-
schen ungestört treffen kön-
nen. Die baufällige Hütte am
Jugendtreff müsse dringend
ersetzt werden. Carsten Rock-
stein (CDU) sagte, er unterstüt-
ze diesen pädagogischen Ge-
danken zwar, aber es sei nicht
hinnehmbar, wenn randaliert
werde. Polizeibeamtin Nadja
Streisel regte die Bürger an, al-
le Taten entweder unter 110
oder direkt bei der Polizeista-
tion Wellsee anzuzeigen.

2Die PolizeistationWellsee im
Wellseedamm 16b ist werktags
von 8 bis 18 Uhr geöffnet und
telefonisch unter 1601480 er-
reichbar.

Chanukka:
Ausstellung
wird beendet

KIEL. Zwei besondere Veran-
staltungen, die Einblicke in jü-
disches Leben und den Holo-
caust in Kiel geben, finden am
Sonntag im StadtmuseumWar-
leberger Hof in der Dänischen
Straße statt.

Zum einen wird um 11 Uhr
zu einer Gedenkveranstaltung
zum 90. Todestag von Wilhelm
Spiegel eingeladen. In der
Nacht vor der Kommunalwahl
am12.März 1933wurde der jü-
dische Kommunalpolitiker und
Rechtsanwalt von Nationalso-
zialisten in seinerWohnung er-
mordet. Von 1911 bis zu seinem
Tod saß er für die SPD in der
Kieler Stadtverordnetenver-
sammlungundwar ein angese-
hener Anwalt. Er verteidigte
unter anderemdenChefredak-
teur der sozialdemokratischen
Schleswig-Holsteinischen
Volks-Zeitung, Kurt Wurbs,
1932 in einem Prozess gegen
Adolf Hitler.

Die Leiterin des Stadt- und
Schifffahrtsmuseums, Dr. Son-
ja Kinzler, führt die Gäste, die
aus den Niederlanden anrei-
sen, zudem durch die Ausstel-
lung„Kiel,Chanukka1931“, in
der aktuell das Porträt vonWil-
helm Spiegel hängt, das sonst
im Ratsflur zu sehen ist.

Im Anschluss an die Veran-
staltung legt Stadtpräsident
Hans-Werner Tovar um 15 Uhr
einen Kranz am Ehrengrab von
Spiegel auf dem Urnenfriedhof
an der Eichhofstraße nieder.

AndemTag ist aber auchder
letzte Ausstellungstag von
„Kiel, Chanukka 1931. Rahel
Posners Foto erzählt“. Im Mit-
telpunkt steht das berühmte
Foto von Posner, der Frau des
Kieler Rabbiners. Sie fotogra-
fierte zum Chanukkafest im
Dezember 1931 den Leuchter
der Familie auf einem Fenster-
brett ihrer Wohnung. Im Hin-
tergrund ist die Hakenkreuz-
fahne an der Kreisgeschäfts-
stelle der NSDAP auf der ande-
ren Straßenseite zu sehen.

Um 14 Uhr findet die Finis-
sage statt. Um 14, 15, 16 und 17
Uhr bietet das Stadtmuseum
zumletztenMalFührungenoh-
ne Anmeldung an.

2Der Eintritt für alle Veranstal-
tungen am Sonntag, 12. März, ist
frei.

Vandalismus beschäftigt die Polizei
In Wellsee sorgt eine Gruppe von aggressiven Jugendlichen für Unruhe in der Bevölkerung

In einer Nische vor Karstadt hat sich der obdachlose André am Freitagvormittag eingerichtet, liegt dort auf einer Matte unter der Decke.
Er darf dort allerdings nicht bleiben – es ist der Notausgang. FOTO: RIEKE BECKWERMERT

In Kiel gibt es rund 800
bekannte alleinstehende Männer ohne
Wohnung. Jeder, der untergebracht
werden möchte, wird untergebracht.
Keiner muss draußen schlafen.
Iris Petit,
Wohnungsnotfallhilfe bei der Stadtmission


